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Neuwahl der ArbeilenAe in verlin .
Die Wahlen zum NSlekougreß .

Wir erhalten vl >m BollzugSrat folgenden Bericht :
Der LollzugSrat beschäftigte . sich in einer am IS . ». Ig statt -

Gefundenen Sitzung mit einem Antrag dek Ausschüsse ? der

. Freien tzochschulgemeinde " . der bezweckt , den Betriebs - und Ar¬

beiterräten eine Ausbildung in betrieb ? » und der «

waltungstechni scheu Fragen zu ermöglichen .
Der Antrag fand einstimmig Billigung und wurde zur weite¬

ren Berfolgung der Angelegenheit eine Kommission eingesetzt .
Des weiteren erschien eine Kommission aus Adlers -

Hof , die über die Maßnahmen de : RcgierungStruppen berichtete .
Die Anzabe » dieser Kommission wirren ko schwerwiegender Ra -

tut , daß sofort zwei Mitgl . eder des BollzugsratS beauftragt wur -

den . gemeinsam mit der Kommission beim KriegSmmister vor -

stellig zu toerden .

Bereits am Montag hatte sich der BollzugSrat mit den Wah -

lea der Ltlegierten zum Rätekongteh beschSftigt . Es wurde die

Ansicht vertreten , die Wahlen hierzu in einer Vollversammlung

vorzunehmen und zwar nach den für Groß - Berlin bestehenden

Beftimmumgen auf Grund der Betriebswahl .
" - Nunmehr stellte hie S . P. D. folgenden Antrag :

» Wir ersuchsn . den Bestimmungen de » Zentralrat « gemäß ,
vi « Vorarbeiten für dir Neuwahl de ? Arbeiterräte

zum zuzeiten Rätetongreß unverzüglich in die Wege zu leiten ,

und sich zu diesem Zweck sofort mit dem Magistrat der Stadt

Berlin iowie den Gemeindebehörden von Teltow - Becskow und

Nieder Barr . m ins wi »c - nehmen zu setzr . ».

Bon den Mitgl - ed - rn de : U. T. P. D. wurde dieser Antrag

schron ltkmnvst und folgender Antrag eingebracht :
. Ter BollzugSrat lehnt eine Wahl der Delegierten zum

Rätekongrcß nach den Bestimmungen de » Zentralrats ab . Er

erblickt in dem BezirlSwahlsystem einen böSarti -

gen Versuch , einen Rätelongreß zustaiide zu bringen , der

die Schaf fii -iig einer Räteorganisation nach dem Wunsch der

Regierung und der Führer der Reckt Sozialisten gewähr leisten

soll . Der BollzugSrat lehnt es ab , au diesem Verrat mitzu -

wlrlxn ; er hält nach wie vor an dem Betriebs - und Berufs -

�vablshsten : fest und sch ' äg: der am 24. 3. tagenden Vollver¬

sammlung vor , sich dieser Stellungnahme anzuschließen . '
Ter Antrag der S . P D. wurde mit 9 gegen

6 Stimmen angenommen und war dadurch der

Antrag der II . S . P. D. erledigt .

Der Nordbesehl der G. ü. 5$ . D.

De » „ Vorwärts " bot nS neulich beeilt , daL

offiziöse - Dementi sofort zu verbreiten , daß ein Befehl der

' siarde - Kavallerie - Schüden - Tivision , wonach ledcr erschossen

toerden ioll . in deren Wohnung Waffen gefunden werden .

nicht ergangen stti . Wir haben daraurhirl ioiort in titr . l>fst

der „Freiheit " vom Dienstag , den 18 . März , den

genauen W o r LI a u t diese ? Befehls abgedruckt . Sin

Teil der bürgerlichen Presse , darunter selbst reattionare

Organe wie die . . Post " , haben den Befehl nachgedruckt .

?l b e r d e r „ B o r w ä r t ö " s ch w e i g t noch immer .

Er , der sich durck die Verbreitung der Ableitgnuna des

BefehlS zum Mitschuldigen an dem Ver -

t u s ch u n g S v e r s u che der G. - K. - Tch . - T. gemacht hat .

hält es ' eht nicht n' ir nötia . seinen Lesern davon Kenntnis

zu geben und ihnen den Wortlaut des Beselsts zu unter¬

breiten . - k r. l
Wie die Schergen der G. - K. - Sch . - D. gehanst haben

und wie auf Grund dieses Befehls selbst Leute mit

gut nationaler Gesinnung crichonen

worden sind , gebt aus der ielgenden Eingabe hervor , die

Herr Rechtsanwalt Wittner . Berlin € . , Holzmarkt .

straße 2. der bereits inebrere derartiae Fälle aumcdeckt .

an den Reichswehrminister gerichtet iKil . Aie Eingaoe

lautet : »

„ Zu den von mir eingercichtrn Auzcigrn vom 13. und

1V. Mörz d. I . Iragc ich «och folgenden Fall vor :

Der Leutnant , der die Entwaffnung vorgenommen hat ,

heißt Szekalla . Er hat am Donnerstag , den 13. März , bei

dem Klemvnrrm rister Wallmanu auch eine Haus -

suchung vorgenommen . Wallmann ist vor kurzem au » drm

Felde zurüllgrlehrt und ist ein angesehener Mann von , wir mir

versichert wurde , deutschnationaler Gefinnuilg . Er besaß cm

deutsches Jnfanteriegewehr . da « er « bgrgeben ha » , - ls

dir Aufiorderung zur Wassenabzabe ersolgir . Außerdem hat er

ans drm Felde »in f r a n , S f i s ch e S Jnfantericgewchr mit .

Gedruckt , du » stark beschädigt uud unbrauchbar war . Dieses

wvrdr ihm belassen und ein « Bescheinigung darüber erteilt . Au
dem französischen Gewehr besaß er einige französische Patronen .
Ferner hatte er als Andenken zwei Eierhandgranaten verwahrt ,
di « er als Briefbeschwerer benutzte , nachdem die Füllung der
Granaten entfernt war . Endlich ist er seit vielen Fahren im
Besitz einer Brvwningpisiolr , dir er mis Liebhaberei angeschafft
hat . Die Browningpistole hotte er im Ofenrohr versteckt . Bei
der Haussuchung hatte er den Besitz des Browning mich» an -
gegeben . Der Lratnant Tzetalia soll ihn nicht darauf
b « gewiesen haben , daß er ihn erschieße » lassen werde ,
wenn er Waffe « de » ihm ftnde . Dies hat mir
feiae Braut , Fräulein Gertrud Pollin , dir bei der
Haussuchung zugegen war , erklärt . Fn>. Slbrecktisch wnrbr «ine
Browningpatronr vorgefunden . Als der Leutnant Wallmau «

fragte , ob rr riara Browning vrfitzr , « aderditSfofurttn
und h«lte den Browning , aus dem Ose » heraus . Darauf ließ
ihn der Leutnant nach der Alezanderkaserne abführen . Als die
Braut weinte , sagte Wallmann : „ Weine doch nicht , denn ich
komme ja bestimm » wieder , denn ich habe ja nichts getan . " Wall «
« an, , wurde nach der Alezanderkasernr geführt und d u r t aus
Befehl de ? Leutnants tu einem Pferdestall
r i s ch » s j e n. Bot dem Tode fugte er noch de « Leutnant : „ Sie

erschießen einen Nnschuldigen . " Die Leiche wurdr von den
Toldatcn noch ihrer Ttirsrl beraubt . Di » Stiefel sind
gestohlen .

Wallmann hat sich weder gewehrt , noch bei seiner
vrrhaf unz ' sZidersiand gekeist - t . ES ist natürlich keine
tsieoe davon , daß der angesehene Mann , der , wir gesagt , gut
nationaler Gesinnung war , sich an dra Unruhen be -
teiligt oder von der Wesse Gebrauch gemacht hat .

Der Borgang liegt ebenso schwer wir der bereits mitgeteilte
Fall Abraham söhn , vch weise darauf hin , daß die Auf¬
regung der Bewohner der Holzmarttstraße infolge de «
brutalen BorgehenS d e S ' F r e i k » r p S Lützow
eine gan , ungeheure ist , und daß allgemein ein enrrgi -
schrs Einschreiten gegen den Offizier erwartet wird , der sich diese
Taten zuschulden kommen ließ .

Ich darf die Bitte aussprechen , mich von dem Ergebnis drr

Untersuchungen zn benachrichtigen .

Das „ Berliner Tageblatt ' , dem wir diese Eingabe ent -

nommen haben , gibt zu , daß sich diesen Fällen noch sehr
zahlreiche andere an reihe n. Trotzdem benutzt es

diesen Anlaß zu dem Versuch einer Rechtfertigung der Ein -

stenz der Regierungstruppen lind z » efncm schäbigen Angriff
auf die „ Bilndesgenassen und Schützer des Spartakus ' .
Diese Haltung des Blattes wundert uns nicht . Das Ver -
bleiben der Regierungstruppen soll unter allen Umständen

auch gegen den Willoii der Masse der Bevöl¬

kerung erzwungen werden . Und diesem Zweck müssen

natürlich alle Mittel dienen .

vor dem G?veralftteik der Eisenbahner .
Breslau , 19. März . Gestern fand rinr Bertretetver -

sammlung der Obmänner der Breslauer Eisrnvahnarbeiter statt .
Die Abstimmung ergab eine Zweidrittelmehrheit für
den sofortigen Generalstreik aller Eisenbahn Hand
werter und - Arbeiter bei Nichterjüllung ihrer Forderungen . Räch
Mitteilungen de » Deutschen Eisenbahner - BerbandeS fällt die
rudgültig « Entscheidung über die Erfüllung drr For -
derungen am Freitag nachmittag in Berlin .

Auch dir »berschlesischea Eisenbahner sollen ln eine Lohn -
bewegung eingetreten sein . Sie . »ollen aber zunächst die Ent -
scheidnng in Breslau abwarten .

Neuwahlen in ssraukrelch .
Bern , 20 . März . Laut „ Pro gros de Lyon ' beschloß die

Regierung , die französischen Neuwahlen
für die Parlamente usw . im Laufe des

Juli stattfinden zu lassen . Ties gestattet den

Rückschluß , daß man mit einer völligen Demobilmachung
aller Klassen der Reserve des aktiven Heeres bis zum
30 . Juni rechnet .

Die Aushebung der vlockade .

Amsterdam , 20 . März . In drr gestrige «« Sitzung drS
englischen NittethauseS erklärte A u st e n - C h a m b r r l a i „
»väh ' end der Debatte über die Finanzlage je eher die
Blockade aufgehoben « verde » könne , um so a n g e .
nehmet f i « - S den Alliier « » » , denen «S willtomnien
wäre , wenn Teutschland einen Teil seiner Brriurgung aus nru -
tralru Ländrru beziehen tinnc .

Ter Mederbmch
der vollswirlschasl .

Von Prof . Dr . C. Ballod .

Die siegreiche deutsche Revolution erweckte nicht nur in

Ardeilerkreisen die rosigsten , hochsliegendstcn Hoffnungen auf
den Anbruch einer neuen , einer sozialen Aera in Deutsch¬
land , die durch die großzügigste Neuorganisation der Volks -

Wirtschaft alle Not . alles Elend des Krieges vergessen
niackie «: würde . Hatte doch der Krieg eine gewaltige Zusam¬
menfassung aller wirtschaftlichen Kräfte mit sich gebracht ,
eine Beschleunigung des Entwicklungsprozesses , der zum
Großbetriebe führte . Di ? Zusanunenballung aller Kräfte
hatte Deutschland im Weltkriege einen pwrjährigen Wider¬
stand möglich gemacht , bis es der durch die wahnsinnige
Usberhebung seiner Führenden hervorgerufenen Welt¬
koalition erlag . Nun die Kämpfe „ um Kränge blutigen
Ruhms " , um die Weltherrschaft für die deutschen Fürsten ,
Wellausbeutung für die deutschen Kapitalisten zu Epd ?
waren , konnte man meinen , daß endlich die Aera für die
deutsche werktätige Arbeit anbrechen würde , daß nun alloS
drangesetzt werden würde , mn die im Kriege geschasseneir
gewaltigen Hilfsmittel der Volkswirtschaft für die friedliche
ausbauende Arbeit zum Heile des Volkes , nicht zwecks Er «
höhung de : Profitrate zu venveuden .

Es ist anders gekommen ! Man hat gezögert ,
der Arbeiterschaft auch nur die Mitleitung der Volkswirt «
schaft ziizugesleben , und man hat es für di ? höchste Weisheit
gehalten , alle Einrichtungen , die der Krieg geschaffen , mit
möglichster Beschleunigung zu zerschlagen — zur Ehre der
bürgerlich individualistische » . Wirtschaftsordnung . Der
psychologisch bcgreiflickx Widerwille gegen den Militaris -
mus und die Kriegswirtschaft hat es dazu gebracht , daß man
selbst auf sozialistischer Seite nicht schnell genug die Kriegs -
Wirtschaft abbauen zu sollen geglaubt hat , anstatt sie für
die Durchführung der Wirtschaft des Sozialismus zu be¬

nutzen . Die Frauenarbeit ist eingeschränkt zugunste » der
vom Felde heimkehrenden Männer , und auch für die letzteren
ist bei weitem niü >t genügend Arbeit geschaffen . Schon gibt
eS in Groß - Berlin ' 4 Million Arbeitslose , im Reiche sicher
über 1 Million . Und noch steht uns die Rückkehr von fast
1 Million kriegsgesangener und internierter Feldgrauer
bevor .

Also an Arbeitern fehlt es nicht , wohl aber an Arbeit .
Dem widerspricht es nicht , wenn erklärt wird , daß . nicht ge -
niigend Kohl ? für die bisherige Industrie produziert wird .
Man vertraue den Vertrauensmännern der Arbeiterschaft
die M i t r e g u l i e r u n g der Kohlenproduktivi , an , und
die Klagen über Koblenmangcl werden aushören . Bereits
heut ? lagern in Westfalen über 2 Millionen Tonnnen Kohle ,
die nicht abgeholt werden , angeblich infolge Wagenmangeis
nicht abgeholt werden können . Erst heißt es . die
Kohlenarbeiter wären faul geworden , setzt heißt es ,
wir hätten nicht genu� Waggons und Lokomotiven , die
Eiltente hätte uns zu viel weggenommen . Zugegeben , daß
uns die Entente infolge der harten Wafseilstillstandsbediu -
gungen das beste rollende Eiscnbahnmaterial genommen hat .
Reicht der Rest tatsächlich in ort aus , um einen notdürftigen
Perkehr zu ermöglichen ' ? Mußte wirklich zu den ganz uner -

hörteg Verkehrsei nschränkiingen und Beschränkungen ge¬
griffen werden ? Wir sollen doch im Herbst t9t3 rech¬
nungsmäßig 34 600 Lokomotiven gehabt haben . Waren
davon 5000 abzuliefern , so verblieben noch 29 600 . Zuge¬
geben . daß auf dem fmn- zösischen , südöstlichen und östlichen
Krieg tztchauplatz eine Anzahl der daselbst befindlichen 4800

deutschen Lokomotiven zurllckblieben . Aber es gab doch da

auch 3200 Beute lokomotiven . Zugegeben auch , daß in

Oesterreich eine Anzahl deutscher Lokomotiven zurückgeblieben
sein mögen . Sehr groß kann diese Zahl nicht sein , vielleicht
500 — 1000 . ITnt - r allen Umständen müßten i, , Deutschland

mindstens 25 000 , vielleicht 30 000 Lokomotiven verblieben

sein . Und dies waren nicht lauter alte Lokomotiven . Etwa

20 000 deutsche Lokomotiven waren jünger als 20 Jahre ,
über 10 000 jünger als 10 Jahre . Zugegeben nun . daß die

deutschen Lokomotive, , durch die sinnlose Entfernung der

kupfernen Feilerbuchseu sehr gelitten hotten . Es gab doch
am 10 . November v. - I . noch über lOOOOO Tonnen Rot¬

metall in Deutschland , mit dessen Hilfe man die schadhafte »
Lokomotiven . in kürzester Zeit hätte wieder ausbesier »



fonncrt , �iininf doch nun he ( jcfcmten Moschinen Arbeiter
Schlosser . Trelzer nsw . nicht mehr an der » Fabrikation von
fSrnonon , Granaten und Matchinemmvehren z » sitz - n
brauchten , sondern für friedliche Zwecke ?lir Verfiilwmg
standen . ' Aber e ? soll uns auch an Personenwaaen fehlen .
Ein osfanbarer Wasch ? eltc ! des Msenbahnniinisterilims bc -

�aat� wir Natten anstatt eines „ rechniinasinänchen " Bestandes
von tiliststst Perfonernnagen nur noch einen folch « n von
stL — 10 000 , non denen nnr 32 000 betriebsfähig ieie ». ? a
von diesen 10 000 der Entente abgegeben werden muhten
blieben nur 20 000 �ir Verwendung im Anlande übrig
don denen wieder 2� 3000 dauernd iin Reparatnrriistande
waren . Nest 17 000 . Mit Verlaub . Der „ rechunnasmahige
Bestand " an Personenwagen betrug bereit ? 1915 70 690
Auf den verschiedenen KriegSschanvlätren gab es Juni 1918
Nicht 30 000 . sondern nur knapp 7600 deutsche Personen
wfirtcn und ?ir . ka ?>70' 0 Bentewagen Alto muß eS , selbst
wenn man annimmt , was mu� ungeheuerlich wäre , daß kein
rlnria ? ! - deutscher Wagen auS Pelaien . dem defekten Gebiet

�ver - Ost gerettet wäre , und daß in Oesterreich - Ungarn
sich 3000 deutsche Personenwagen verkrümelt haben
minier noch 60 000 und nicht R — 10000 deutsche
Personenwagen

_
in Deutsch , land gegeben haben . Per -

sonenwagen , die iünaer als 17 Jahre waren , aab
eS 1915 etwa 3. 5 000 . Die Ablieferung von 10 000
konnte also den deutschen P' rsonenwaaenva ' ' k noch
N' wt erschöpfen . Es gab ferner 1315 725000 Guter - und19 9. ) 9 Gepäckwagen . Auch wenn man die auf den KrieaS -
schailpsähen Juni 1918 befindlichen 85 000 Wagen voll absaht
für Oesterreich - Ungarn noch weitere 10 000 , verbleiben
600 000 . von denen 140 000 abgeliefert i werden mußten . Es
verblieben alle 110 000 . Da,u sei bemerkt , daß wir 1901
überhaupt erst in Teutschland 137 000 Güterwagen hatten
Also , die Ausreden mit dem Mangel an Eisenbalmfuhrpark
sind — Ausreden . Zugegeben , daß die meisten Wagen sich
im revaraturbediirftigen Zustande befinden . Geschieht aber
wirklich vom Eisenbahnniinisterium alles , » m die Nepara -
turen zu beschleunigen ? Wie sehr es da bapcrt . darüber
haben wir sogar in der doch stramm bürgerlichen . . Possischen
Zeitiing " bewegliche Klagen gehört . Es ist doch in der Tal
ein Treppenwitz der Wirtschasssgeschichtei man hat einen Bü¬
rokraten an der Spitz ? des EisenbahnniinisteriilmS belasse ».
damit er als . . Fachmann " nach dem Rechten sehen solle —
und dieser Eisenbahnminister Oder « briaenS beileibe kein
Fachmann ist vielmehr Nichttechniker ist ) hindert
durch übertriebenen Bürokratismus . Knanierci am unrechten
Platz die nnS so notwendige schleunige Wwderberstellnng des
EisenbahnmaterialS . Aber an derartig ? Stückchen sind wir
ja in der neiidentschen , „sozialen " Republik gewöhnt . A» ch
der Herr Staatssekretär des Reichschahamtes . Schiffer , ist ja
als „ Fachmann " ini Amte belallen worden , obwolst er . Inrik
von Berus , als bloßer Politiker , der sich vorder nie mit
Finanzen bekaßt hatte , ins Amt gekommen ist . Äw sa . Herr
Schiffer weiß den Pfennig zu ehren Er bat schleunigst „ Er -
sparnissc " vornehmen lassen , niiter anderen die Anfarbe ' tung
der Betriebs - und BerufSzählung vom A" g " lt 1916 kassiert
um Vi Million Mark zu sparen ! Tie alte Bürokratie w» k >te
wenigstens , daß die genaue stalisti ' ck� Kenntnis der Volks -
Wirtschaft für alle gesetzgeberischen und administrativen
Maßnahmen von größter Bedeutung war . Auch die So -
zialisten von Bedeutung und Ruf — man denke an August
Bebel , betonen die Wichtigkeit der Statistik gerade für den

sozialen Staat . Nach Herrn Schisser ist St ' tistik überflüssi¬
ger Plunder , auch wenn man ohne sie nicht ein - und ous
weiß . Und die Herren Ehert - SiEeidemann brauchen naturlich
erst recht kein ? Statistik . Da ' llr wird glänze ' d weite ? ge -
wurstelt . Für den Neuaufbau der VolkS - mrMchast hat man
fein Geld , die Industrie bekomm ' keine Ansträge — man

muß doch sparen ! Daß die Notwendigkeit der Fürsorge für
die Arbeitslosen nnS allgemach Milliarden kosten
wird , siebt ja auf einem anderen Brett . Herr Schisser

bat gespart ! Und läßt durch leine Preßknlis kvulo „ Nordb .

Allg . Ztg . " . 26 . Februar ) die . die VermögenSsteuerobjekte
ausgearbeitet und Slaatsaufträge für die Industrie gefor -

der . beschimpfen und verkünden , er denke geviß auch an um¬

fassend ? Stenermaßnabmen . sogar an Monopole . �Einst-
weilen sehen wir bloß keine , einstweilen geht eS mit Tieben .

meilenstiekeln dem Abgrunde dem Staatsbankerott zu . �. ' ebt

man nicht , daß es darauf a�ommt , um jeden Preis unsere

Industrie zu beleben . Wohl sind eine Reihe Rohstoffvorräte
erschöpft , aber Ko. sile und Eisen können wir noch vrodu -

zieren und damit M a i ch i n en , nm unsere gesamte Volks -

Wirtschaft zum maschinellen Großbetriebe umstellen , um -

organisieren z » können . Aber für diele Ilinorganisieriing gibt
es ja keinen privatwirt ' chaftlichen Bedarf , kein Privatgeld .
Alio müssen sie nach der Wei - Heit der uns Regierenden
unterbleiben . Denn sozialistische Großbetriebe . Grohunter -

nehmen , darf die Regierung der Ebert - Sch . üdemanii nicht

schaffen . Da ? verbieten ihr die säbvarz - goldnen Bundes -

genosien . Nicht einmal landwirtschaftliche Maschinen . Mo -

torpflüge zmn vermieten dürfen gebaut werden , trov der

entsetzlichen Not an Anspann , trotzdem wir ans Fleischnot

einen Teil unserer Pferde verzehren . Nene Eiienbahnban -

ten . Notstandsarbeiten ? Lokomotivbaiiten . Waggeubauten ?
Wozu ? Ben ' iis ' t mau sich doch verzu ' ciselt . denselben vor -

handencn Verkehr labmzulcoen . auszurotten . Fiibren die

Herren bürgerlichen „ Fach " - Minister Schiffer und Hoff uns

wirklch „ heimlichen Zeiten " entgegen , oder nicht vielmehr

dem Abarunde zu ? Diese alle Herren werden io lange mit

ihrer Weisheit großstm . bis da ? Volk sein blTio . mono ,

Tokel , gesprochen haben wird . . . .

5er Kriei mtt Rußland .
Mit allen Mitteln suchen die Regierung un - d ihre Preß -

lrnhanten die Stimmiing fiir den Krieg gegen die Bolsche -
wiki zu schüren . Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht

beute den Artikel eines gewissen Victor Schiff au ? Königs .

9erg . in dem ewäblt wird , daß die rnsti ' che Rote Armee un -

bedinat demnächst in Ostvreußen einmil - ' chieren werde . Das

Berliner Tagebl - ' tt " selbst ist so volsichtig . aiisdrücklich z »

bemerken , dtch es für die Richtigkeit dieser Behauptiin , selbst

n' ck' t einstebe . und es entwertet den Artikel dadurch noch

vollständig , daß eS mitteilt , daß dieser Victor Schiff Press ? - '

referent des Rcichsbevollmächtigtcn im Osten , d. h. ein

lleptil des berüchtigten W i n n i g ist , dessen Sozialimperia -
lisinn ? ihn „ i einer Politik befähigt hat . die ganz im Jnter -
est ? der baltischen Barone geführt wird . Sen

Ofsiziosus möchte nun glauben machen , daß der Osten in

hächsiwr Gekabr sei . Er kann aber fiir diese Behauvtung

nicht den geringsten Beweis erbringen , vielmehr muß er

selbst zuaeben . daß die r , ' suche Frant nur sebr dünn be -

setzt sei . und daß die russische Armee überhaupt o h n e N ach .
l ch u b ist .

In W rklichkeit wäre di� bolschewistische Regierung zu

einem ernsten Feldzna aus Mangel an Mitteln , vor allem

auch an Trausvortmitteln . aar nicht imstande . Sie hat aber

auch wiederbalt erklärt daß sie dazu auch gar nicht di ? Ab -

sick' t habe . Die deutsche Regiernna aber unterläßt all�s . um

mit der russischen in Verhandlungen einzutreten , Sie hst

nicht einmal den Versuch gemacht , Zu einem Abkommen

zu gelangen . Sie will e ? eb - m nicht . IonNtn sie will den

Krieg gegen die Bolschewiki , und ibr einziges
Bemühen ist daraus gerichtet , die Nnteistiitznng des

EntentekapitaliSm » ? für diesen Krieg z » gc -

Winnen . E ? ist ein ? Politik , die man nicht anders als

schmachvoll bezeichnen kann .

UnfShioktll NN! ? böser W lle .

Der Abbruch der Verhandlungen in Polen
ist ein neuer Beweis für de llnsäbigkeit und die

' i ch t f e r t I g k e i t her von der deutschen Regierung mit

Verhandlungen Betrauten , Selbst der . . Vo' . w. . rt «" wagt
dieSw ' l einen schüchternen Zweisei . ob die deutsch ? Regierung
den Wert der Verhandlungen so hoch einschätze , als es

dringen . ) gewünscht werden muß .
In der Tat handelt es sich » m eine Re ' h ? wichtiger

Punkte . Insbesondere war vom Zustandekommen der

Ilebercinkunst die Wiederaufnahme des Vor -

kehrS der Eisenbahnen , der Post « nd der Schiffahrt
zwischen den durch die militänick » Demarkationslinie gc -
trennten Gebieten abbängig . Ferner sollte den natio -

nalcn Minoritäten Schutz gewätzrt werden . Vor

allem aber wäre es möglich gewesen , nach Abschluß einer

kammersp ' elhavs .
Unterwegs .

Drama von DhabdSub Rittner .

Das uralt ewige Motiv de ? unsterblichen Don Juan ! Mit

genialer Ueberlegenheit gesta ' ltcte eS in unseren Tagen Dernard

Shaw ( in seiner bellen Komödie » Mensch und ltcbcrmonsch " . die

in England linzählige Male , bei un ? aber leider gar nicht ,

gegeben wurde ) . Thaddäus Rittner . der schon früher Proben

seine ? Bühncntalents gab , beschwört e < auf » neue herauf

In seinem gestern zum ersten Male auf - ' esührten Drama

. Unterwegs " sollen die handelnden Perlanen oOenbar

moderne Umwandlungen de » Don Juan , de » Lenoreklo , der

Donna Anna . Elvira und Zerline fein — und nur die göttlich «
Musik de » Wolfgana Amadeus Mozart Mj. ' t .

Dci Ritincr ist der Do » Juan ? u einem dekadenten Aristo -

kraten geworden , der auf feinem llandgut ohne Blasierthlit mehr

ein müder Träumer als ein stürmischer Genießer ist . Er lebt nur

für die Frauen » nd ist restlos ehrlich in feiner volliaen Hingabe

an sie . In allen Abenteuern , die täglich oder s»ülidlick > bei ihm

wechseln , ist eS ja nur da » vnnte Spiel der Farben und Aormcn .

da ? ihn leckend reizt . Bie ! weniger ein frei wählender Prrtührer

als vielmehr ein ewig und immer wieder Verführter . Wer da »

Problem des D- in Juan »ich : dloß physiologisch , sondern auch

philosophisch durchdenkt , wird begreOen , daß dieser scheinbar

sc »kliv urmänn . ' ichc Typu » im Grunde an allen passiven und

dabei aiikgesprechen weiblichen Leidenschaften lranTt Sein

Ciändchcn ist die Romanze und seine Melodie clcgikch . Er ist

immer unterwegs nach einem sentimentalen Glück <£' hat . um

«in Wort Peler Altenl ' erg » von tcn Frauen gerade auf ihn an »

zuwenden , nur eine Welt , die Liebe idie psycho. sexuellel ) , wäh¬

rend der Mann nur eine Liebe ha », die W e ll

Rittner » Ton Juan vergöttert seine Geliebte auch dann noch

mit voller Inbrunst , wenn schon der Schimmer einer neuen Gc -

stal » durch die Vertlärnng bricht . ES bleib ! iiiimer der gleicke

Rausch i » d die gleiche Selbftverzchrung . we, ' n auch d " S Objekt der

Aubeliiug Wechsel . Hier ist eS ein beiiacbcharte « Purqfräulern

und die Fr . , » seines ihm besrenndeien Sekretär » . In die er nach -

einander liebeStoll vr ' eschkvärmt ist Ede st-l' noch die erotische

Rcigung zu einem an seiner GeiiiblSzvuc zuletzt vorbrihulcheude »

Kind und Jungfrau auswirkt , überfällt ihn , weil er den Freund

betrogen , c,n « ganz unerwartete owalische « liw . nbi " » « : . -Vir dem

Dolch , den eine Geliebte in seinen Armen lrafi >oS sinken ließ , läßt
er sich von seinem Laporcllo - Sekretär töten , um mit opernhakten
DoiuJuun - Remiiliszenze » auf den Lippen sterbend ewige » Leben

zu bekennen .
Au » aller bühnenfundigen und sehr tewußten Mache klingen

doch auch echte Töne , die Rittner trotz mancher abzegriffener
Banalität in die Aäb « de » Dichterischen rücken . Da ! Publikum
freilich schien nicht willen », den tieferen . Iuszmmcnhänacn nachzu »
spüren , hielt sich mit rreundlicher L- eiterkeit an die äußere Elw -
bruckSkomädie und klatscht « nur niäßigen Beifall . Dabei war die

Darstellung künstlcrisch bcrvorrag . nd. und Eugen Robert » Regie

brachte durchgeistigte Slimmunp auk die Bübnc . müßte aber

den RhyibmuS im ersten , etwa » ' chleppenden Akt noch be ' chlcu -
niarn . Den Don Juan zab Moisl « . sehnsüchtig au « dem

Dunklen in » Helle sich wiegend , trällcnd , vor sich hinsingend .
« inmai auch zur Gitarre greifend , <onkt n ir leine Stimme ak »

Instrument nutzend , schmiegsam , mi « zarten , weichen und auf -

begehrenden Tönen . Ten Sekrrtä , rückt « Werner Krau »

ol » die Interessanteste Figur de » S' ückc » im Geiste ' E, T A,

DofimannS mit eindr ng. ' ich lächelnder Gebärde in durchaus
phantastische Sphären ! dieser Schauspieler besitz ! die Kunst , eine
von ihm vollkommen realistisch angepackte Gestalt bis zur wabn -

witzigcn Wirklichkeit zu itei�ern . Ferdinand Grcgori verfügt
in hinreichendem Maße über die Rüchternhesi , um al » entgegen »
gesetzt gearteter Bruder de ? Ton Juan einen bloß raisonnicren -
den Frauenarzt so zu sprechen , daß er nicht als Mensch , sondern
ledigsich al » pädagogische Einrichtung und technischer Bebel ? in
dem Stücke erscheint . Maria Fein war ganz die am herber
Sirenge hinschmelzende Gellcb ' e . Lneie H ? stich voll Natur
die blonde Frau de , tieulo » treuesten Liebe , und Earolo
Toeiie gab kindcrjung empor taitendeS Leben .

priest Daran ,

Tie Berkllmnng Wedeklnd » ist nun auch njchi mehr aukzu -
halten , nacbdein die Gutin dc ? c-el st .' r denen Dichters ihre Ein »
willigung dazu gab . Der Dramen Frank Wedeki » ! ' » ist mit
dicler Rutschbahn von der Bühne zum Kino nicht gedient . dc „ n
a » Tlellk von seinem Geist und Witz wird nun der irasje izenijche
Eisekt teten .

<-

Die Pc - rhSNe , eine Tragödie nau Rudolf Leonhard .
wird am Sonnlag . den 23. März , mittags 12 ttbr . von der > Dra «
matiscben Gesell ' chasl " im Sbarioiltiwurger . si . eine, -

hau » zum «rsten Mate aujges »ch»t .

Uebereinkunst mit den Polen endlich zu einer wetterea

Verständigung zu kommen , die� sowohl aus wirtschaft¬

lichen als aus politischen Gründen dringend nötig ist .

Zt . ' tt dessen haben die dentsckwn Nnterhändler die Per -

handlimgen ans den nichtigsten Gründen sesteitern lassen ,

an der klanlicken s�raae über die Zusammensetzung der

Bernfungsinstanzen für Beschwerden . Der Zentrumsmann .

Herr von Rechentzerg , wünschte , daß der Vorsitzende in die

Berlifilnaskommisston vom Papst ernannt werden sollte .

Dermis gingen die Franzo ' en . die für die klerikale Reklame -

bediirfnisse der Herren Erzberger und Rechenderg wenig

Verständnis haben , nicht ein . und so wurden die VerHand -

hingen abgebrochen
Das bat natürlich da ? Gute für die Militärs und für

die Ha' atisten . daß eine neue nationalistische Lebe inszeniert
und vor allem die Freiwilligenwerbunaen wieder mit ver -

stärkten ! Nachdruck betrieben werden können ,

So sck >aut die auswärtige Politik der Regierung aus !

Z! e Gründe tes Abbruchs der

%etfjmMnnm .
Berlin , 20 . März . In der Not « , durch welche Bot -

ichaster Nouleus , der Vorsitzende der interalliierten Kom -

Mission in Posen dem Vorst benden der deutschen Unter -

komniission , Frei Herrn von Rechenberg , den Abbruch der Per -

iiandlimgen mitteilte , heißt es u. a . :

Die d e u t s ch e R e g i e r u n g bat die Lösung schon z u

lange hinausgeschoben . Sie ist zu verschiedenen

Malen zuri ' ichgokcmmen ans die Abmachimgen , wrlckze ohne

Schwierigkeiten ron stirer Delegation angenommen ivorde »

uKiren . Sie hat zueist ibre Delegierten unter dem Bor -

wand zuritckbeniken . mit ihnen <u beraten » nd hat si « dann ,

ebne gennezeud ? W- isunqen . zurückgeschickt .

Di « deutsche Oberste Heeresleitung hat ihrerseits die

Dinge kompli - iert dadurch , daß st « ihrem zuständigen Ver -

trrter . dem General von Tomme ? . nntrrsggt bat . da ? Ab -

kvmmen zu »utcrzrlchnrn , mekchrs „ nter sein « ? Mitivirkuna

redkoiert Morden war . Dir militärischen Be -

Hürden schein « « « ? demnach abzulehnen .
mit der Z i v i l g c w a l t einig z n gehen .

Schließlich bat auch &rrr Minister Erzberger darauf bc -

standen , in eine Waffcnst ' llktondskommission einen Vertrekrr

deS Popste ? oder der Scha ' eizer Eidaenosienschast einzu -

' «ihren , und auf die Garantie , welche wir ibm dadurch ae -

aeben hoben , daß wir die Wstil kdcs Vorsttzcnden ) durch die

Internatienale permanente Waffenst ' llstandskommlision in

Span vornehmen lasten wollen , antwortet ? er ungeachtet

Ihrer Znstimntung mit einem augenscheinlich nnannehm -

bare " Angebot .
Die In tf alliierte Kommission kann sich nick länger zn

' iuer Taklst bergeben , welch ' tzic Absicht durchblicken läßt .

de » Vervstichtiingen anSzt ' we' che «, welch ? sich ssir die denstche

Regierung au ? d ' m Artik ' l I des Waffenstillstandsabkom -
men ? vom «6, Februar 1919 eraeben .

W. T . B , berichtet dazu offiziös ? Di - le Note deS Bot -

ichafters NonlenS aebt un) den eigentlichen Kernpunkt

herum . Durfte die deutsch ? Reaiernng dadurch daß sie von

nornberciu den Geanern die M' brl ' eit in der Oberkommit -
" on znaestanv , hip «ndasiltiae Enticheiduna sib ' r daS per -

• ärfiche Sch ' ck ' as der DeiiEchen und Polen restlos in die

stände der Alliierten legen ? Das durste die deutsche Re -

aieruna nicht !

Dikst Note , die nn » erst nach Sck >li,ß der Rrdaktion

n ' - sna , hrstot ' �' trpg tzfj - r ' ss - ' nf - n gkt,f «- „„n,,a <»«vrrfuck ' k,

daß d ' k dentP e Reei - rnng die na ioval ' stii� ' r Hetze deS

deutschen Militärs krästig nnterstätzt ohne Rück -

stcht aus die Gesahrr » , dir daraus dem drntsche «

Volke drohen .

Die AusMl der deWchei » Sllifse .

Neber�die Haltung der Seeleute zu der Ausfahrt der

deutschen Schisse auS dem Hamburger Halen werden die

folgenden widersprechenden Meldungen ver -
breitet , die wir deshalb nur mit allem Vorbehalt wieder -

geben .

Volk. Kunst und Kllastler .
WinkeimennS Verherrlichung drr Antike ist immer »och der

Grundstein zum Kunststudinm an den staatlichen Kunst «
akademien . Verpönt ist da » Leben und das Auseinander «
setzen mit demselben . Handwerk wird nicht g' lebrt . Da » sorg '
fähigste Herstellen von sauberen Blät ' ern veibirgt da » nitt vor «

Händen « Können , Ein icdrr wabrbast Beflissene muß selbst setzen .
wie er sich die notwendigsten Techniken aneigne : der Niler . wi�
er siinen Malgrnnd Herstelle , wie er keine Farben auf raae . damit
er ützertzauvt lerne , ein tzaltbare » Gebilde anzufertiaen ; der Bild -
baner . wie er sein Modcllecrüst berstelle , gar nicht deran zu denken -
ob kein Modell dann auch In echtem Moteriol ausführbar sei .
GipS kann cS auf ieden Fall gegossen »verdcn

Lcbrcn von Scheinkunft ist die gegenwärtige Tätigkeit an den
Akademien . A! » baudwerküchc » Können wird Bleiktiftspitztm
GlaUreiben des Tone » gelebrt . statt materialechtes Gewalten tünst '
lerikckcr Ideen , Unendlich fchwess n die zusammengcscssenen G »
duldasvirle der sogenannten Slndien an .

Studien stir wa » ? und ,u waZ ? frage ich !
Musterzeichner der Knust werden gezüchtet , wacht auf ! 8***

�rcngt Eure Trägbcit ! Weidet fäbig , vom Leben zu lcnien und
für da « Leben zn wirken . Tann kindr » Ibr AnSd ' uck genug
brm ' chl nicht zurückzugreifen zu alten Emblemen früherer Stil '
cpochcn .

Wcrdet schöpferisch im Lernen , und Ihr seid dann Meister il »
Lehren I

W r erhotfen durch die toz - ' aliftjsche Republik ilch , nnr eine S* '
Endung der Kn«stvcrh . - ltn sse iondern auch . aSEn ' stcbcn einer ein -
t - lftich - n Ki' nstevock ' c mr nnwrc Zeit , Ant d. r Basis d? ? von allen
bildende » Künstlern Ic »ach An veesj irden , » erlernenden Hand -
■vr ' i kell n die Marcenröte der Sinbeil . Volk u " v Kunst
erglänzen . Nickt mehr soll r » nur in der Hgilpttackw SSbnen ver «
mögender Müßiggänger möglich sri ». vir Kunst al » eine inter '
vstante . flnndcSarmäfzr Belckättjgung zu b» trachten . Im Gc ' cN '
teil mi . ß bei , Söhnen de » vskf - z tlc Möglichkeit geboten wersew
durch da , H. ,udi »erk nwiier zu fchrriwn zur Kunst , Kunst ist koin ?
Svielerei . « ondern P' Iick » dem Volke gegenüber . Sic ist ein ?
ökfcntiichr Angclegriibe ' l .

D c aui der Strecke Liegengebliebene » sind dann auch usichl

nutzkef� Drobnrn , fendern immer »och tüchtige banbwerhi ' �
OiiaätälSardeiter . welche dem Sl >>aic al » solche nützen .
w' llni da » : * oU ertüchtige, , in der Arbeit und cm Gefühl .



Tie erste von der Telearaphen - Union vor -
breitete Meldnna lautet :

Hamburg . IV. März . Tin folgenschwerer Dclchlutz toiude .
wie der » Hamburger Korrespondent " mitteilt , heute mittag in
der Vollversammlung der « oeleute aller
Chargen ge�cchr E « ho. iideit sich um die Ausliofeung unserer
HandelSslottc . Bekanntlich hat die Entente in dem Wassenstill -
stand�vertrage gefordert , dag die deul ' chen Teeleute nach lieber «

'i siihrung unserer irlo te in feindliche Bestimmungshäfen abge »
mustert werden sollen . Nach �ve eiiihalbstündigen Verdandliiiigen
faxten die im Zirkus Busch versammelten Seeleute folgende
Entschließung :

» Tie h- utige �ukma - ammiung der Seeleute aller Chargen
verweigert die von der Entente geforderte
ilnslieferung der deutschen Florie und macht es
olle » deutschen Seeleuten und ' Arbeitern zur Pslicht , die Arbeit
a « ? deutschen Schilfen zu verweigern

"

Tic zweite vom W. T . B , voibreitetc Moldung sagt .
Bcrlin , iv . März . Zwischen dem Verband d' r deuk�chen Reeder

und dem Trausdorlarbeiterverband haben im Laufe der ledion
Dochon eingehende Verhandlungen über ein neues T a r i f a b -
kommen statwebmden Ti ' - e V? rVt » b * iMT ( Kn führten erfreu
lichorweis « zu einem guten Resultat ; der Tarifvertrag kam zu
stände . Ein « kle ' ne Gruppe radilaler Teeleute , im Deutschen
TeemannSva ' d ara�iii ' r ' . su . b' e dies »>' fJdtei rrS tra ' an die
Boeder mit der Forderung heran , die Sähe des Tarisver -
trageS um Ivo Prozent zu erhöhen . Würde dieser
Forderung nicht uechg . g . dcn . so würden dir deuiscben Tchisfe nickt
oosfahren . D' r Deutsche sr « mannSbund suchte die Ar -
bcitSwilligon von der Anwerbu >g fernzuhalten , berief in Ham -
bürg und Bremen öffentlich� Versammlungen ein und forderte
bie Tecloule auf , sich nicht anwerben zu lassen .

Eine Nole der denlschen Regierung .
Verlin , lS . März . Der Vorsihende der Deut ' chen Waffen -

klillitandskommission in Tpaa hat gestern abend folgend « Note
überreicht .

. Nack ' englischen D' Sltermekoungen hat Premierminister
Lloyd George erklärt , dag der FriedenSvertragSeniwurf den
Teutschcn zugesieflt werd ' . sobald Präsident Wilson seine ©eneh
wirning gegeben habe . Man werde den Deutschen aber nicht ge
ftotten, über der Entwurs zu debattieren oder irgend welch ' Per -
üneerungcn an ihm vorzunehmen . Ter ? Datum der Etnterusung
der deulschen Delcgalion häng ? von der inneren Lage Deutsch
lond « ab.

Zu derselben Zeit hat der französisch »« Minister deS Auswär¬
tigen Pichen in der wö�entlichen Pariser Presse - Konferenz nach
über ' instimmenben Meld in en der sran ' ösi ' cken Presse erklärt
baß die Alliierten sich in Heime Debatte über den Vorfrieden mit
den Deutschen einlassen worden . D' . « Deutschen dür wn den Vor¬
frieden , so wie tr ausgearbeitet worden sei , nur annehmen oder
l>e könnten ihn auch ablebnen .

Der Reichsmini st er de » Aeußern und ich al » Vor -
sitzender der Deutschten WassenstillstancStominission er ' utbe » um
baldigeAufklärung , ob diese Meldung der englischen » ad
französischen Presse . , welche biSh ' r ohne Wi! >erspr " ch von zustän -
d>ger amilicher Seite geblieben sind , al » zutreffend angesehen
bürden müssen , und ob dir alliierten und assoziierten Mächte nach
diesen Meldungen zu oerfahren gedenken .

R' ick ' Sminriier Erzberger . "

Der vertessetle KrlegsmWsier .
Der A. « und S . - Nat der ?rluazeugine ! ste : ei Adlers -

tzdf übersendet uns folgende Erklärung :
» Auf Grund der Erklärungen des Herrn Kriegs -

i sie r » in der preuhi ' chen Landesversammlung am 17. März
über Waffen - und MunitionSfuuoe in AdlerShof , sehen wir uns
iu folgender Richtigstellung veranlaßt :

Die Belez - chait der Flugz uginristcrei AdlerShof hat durch

Oheime Abstimmung mit 2873 gegen 2NK Stimmen
den Generolstreit beschlossen .

Während de » Generalstreiks ist auf dem Flugplatz alles
�hig verlausen . Ter Platz wurde vorschrtflSinäßig bewacht , a»ck>
�ruht das Gerückt vom Ausstira von Flugzeugen

l während der Streiklaze auf Unwahrheit . Die Waffen

j und Munition sind nicht in der Gemeinde Adlershol ,

�sondern in der Flugzeugiiieiste : ei geiunoen worden . Tie Ge -
meinden Adlershof nnd Bohnsdorf hatten für ihren SichcrheitS -
dienst Gewehre geiieljen betommen .

Tie Maschinengewehre stammen aus Fleugzeugen .
die ans den ausgeliZsten Abteilungen nach hier znrückgesand !
werden , also für Siraßenkampf nicht zu gebrauchen sind .
Selbige geben von hier nach Döberitz . Alle anderen Maschinen -
geioehre stammen aus der ausgelösten Abteilung Darmstadt .

Tie Gewehre und Karabiner waren dem Wach -
und Sicherheitsdienst nach dem Ianuarstreik von der Re -

g i e r u n g zur Beschützung der auf dem Platze lagernden
Millionenwert ? zugestanden worden . Die Seitenzewehre
lagern in der Waffenkammer noch seit dem Kriege .
In der Anzahl der Patrenen sind die Patronen der Maschinen -
gewehre enthalten . Die Gcwchrpatronen waren vorschrifts -
mäßig vcrscklosien .

Ueber die Art und Menge der Munition und

Waffen ist monatlich cin Bericht an da ? Gene -
ralkommando des Gard ' ekorpS gesandt worden .

Hieraus geht deutlich hervor , daß die Waffen und Munition

zu Recht lagerten und bitien wir Durchsuchungen der Räume auf
dem Platze , wie die am Sonntag durch d- e G? rde - Kavallerie -

Schützcn - Tivision vorgenommen wurde , indem Türen und Schreib -
tische ausgebrochen und Fenster eingeschlagen wurden , zu
Unterlasten . Bemerkt sei noch , daß man neben allen anderen

Sachen auch Röcke und Sckürzen aus den Spinden gestohlen hat .

Tie El ' klänimien nno . . Entbnllungen , die der Kriegs -
minister der Landesvciicimmlunci machte , fallen nach dieser
Berichtiguna in nichts zusammen . Er hat auch bereits am
Mittwoch eine entsprechende Erklärung ogbgeben müssen .

In derselben Angelegenheit erbalten wir noch eine Zn >
fckrist von privater Seite , die eine Erklärung gibt kür die ver «
hältnismäßig hohe Anzahl der vorgeschriebenen Patronen :

» In der Halle lls fPer ' and kür fremde M/vhte » M' ntzen feit
langen Wecken SOOMV Patronen für die holländische Regierung
zum Abruf bereit , von der alten Regierung an Holland offeriert .
nnd von der neuen Regierung übernommen . Alfo ein deutsche ?
Hecresgut , was hier unter Aufsicht , mit Wissen d e ?

Kriegsministeriums und der Inspektion der Flieger¬
truppen zum Abgang stand . Die Patronen sind nun vor kurzem
von der holländischen Regierung abbestellt worden , und sollten

nunmehr dein Waffen - nnd MuHtiunsdevot der RüstungS -
abteilung für Flicgerwaffe » wieder zugeführt werden , was

wegen der Uiisicherbeit der Verkehrswege noch, nicht geschehen
tonnte . Daher erklärt sich die hohe Zahl der angeblich in

. Idlerkhof gefundenen Palronen , womit der Krieg ? min ister
Reinhard bei den sogenannten Tozialdeniokraten der Mehrheit
und den übrigen bürgerlichen Partcieil so übergroßen Bcifnll

fand . Ehe man mit ; o! ch n Märchen hausieren geht , sollte man

erst fragen , wem gehören die Patronen ? Antwort :

Der deulschen Negieruiig , und keinen M. S. P. D -
oder SpartakuSleuteii . -

vie RnibMg ' gkett der presse in Ge ' ahr .
Le. lio , 10 . März . In der Nachrichtenabteilung deS

Auswärtigen� mt » strhen auf orgmi katcri ' chem nnd son¬

stigem Gebiete Reformen bevor . Insbesondere werden auch n a m .

hatte I o u : »> a i i ji c n mehr »is bisher zur Mitarbeit heran¬

gezogen we den . Nachdem bereit ? der frühere Hauptfchriftleiter
der » Berliner Morgcnzoste , Rudol ! C u no . eiiiberufen worden ist .

werden demnächst der bekann : « Melrh - eiirsozmt st Paul

ampsmeycr . früher H<nitlmitark . iter der » Münckene

Post " , und d. r Pciilikcr und Kunst - schriftstoller Dr . Karl

Federn in de Nachrichtenabteilung eintreten , von denen dieser

namentlich die auf dcn Völkerbund bezü . glch - en Angelegenheiten ,

jener die Fragen der internationalen Arbeiterfolilik auf dem

Prcssegebiet tearb «s : en werde » . Endlich w' rd die AuSkmnkt -

e r t c i I u n g an die deut ' che P. esie über die auswärtige

Politik den neuzeitlichen Eisordernisten entsprechend ver - 1

-estert werden .

Die UncibhängiakeltderPressefst bnr «f > dies ?

Benifnng von Journalisten in anillickw Stellen auss schärfste

gefährdet . Schon jetzt lsibt es fast keine Unabhängigkeit der I

Vresse mebr . da die Ioirrnalisten der bnrgerNchew unk » de ?

rechts sozs a l :st i schen Presse durch bereits erfolgte oder ! n Ans -

ficht stehende Vernfiing in amtliclw Stellen aufs stärkste be

cinsluszt werde,, .

Ae Sp- snnvn ? in England .
Rotterdam , 1!J. März . Ter Korrespondent der „ Daily WewS "

für Arbeitrrangelcgenheiten schreibt , es seien keine Anzeichen da -

für vorhanden , daß die Parteien einander näher gekommen seien .
Tie Haltung der Befiver der Kohlrnzrnben und

der Eisenbahnverwaltungen laste nicht auf die Absicht schließen ,

irgend ein Z n g r st ä n d n i S zu machen , das als Bewilligung der

Forderungen der Bergarbeiter oder Eisenbohnangestellten betrach¬
tet werden könnte . Andererseits habe die Abneigung unter
ten Bergarbeitern gegen eine Regelung zugenommen . Anch dir

Eisen bahnange st eilten wollen keine ihrer Forderungen
fallen lasten . Es fei unwahrscheinlich , daß die Mitglieder de »

Kohlcnkommission zn einer Einigung gelangen würden .

Haag , 20 . März . Der Führer der Eisenbahner , Thomas .
der , !v e berests gemeldet , zu Lloyd George nach Paris berufe »
war , erklärte d m Vertreter der „ Daily News " , die Lage sei

ganz außerordentlich ernst . TV in London zurück -
gebliebenen Minister besäßen nickt die. nötige Mochtsülle , um für
dl « Regierung w- e- ittraeenbe Ertstfe ' dnTiger , zu treffen , wie solche
in den nächste » Tagen zu erwarten s in müßten Die Haltung
der Berg Werksbesitzer und der E ' se nbah » Ver¬

waltungen sei durchaus nicht entgegenkam -
mcnd . wehrend ardererseitS die Bergarbeite ? neck energischer
eil ? bisher ans hrrn Ferberungen verharrten und auch hie Eisen »
bahner nicht die geringste Neigung zegten , Zugeständnisse ) '
machen .

vergeblicher Rak .
Die Wiener »Arbeiter Zeitung ' schreibt :
„ Der Streik der Arbeiter , der nacheinander alle Städte er -

greift , sie aller materiellen Hilfsmittel entblößt , erscheint in der

Hauptsacke als eine Bewegung der Arbeiterschaft gegen die

mehrheitksozialistische Regierung , die , mit oder

ohne Schuld , als eine Regierung betrachtet wird , der die Ar -
beiter nicht weiter trauen können . Was tut nun diese
Negieruntz ? Sie hat über ganz Berlin den Belagerungs -
z u st a n d verhäng . : und N o s k e , von dem sie meint , daß er sich
bei der Niederschlagung des SpartakistenapparateS besonders be -

währt habe , obwohl diese „ Bewährung " vielleicht
den Keim zu dem gegenwärtigen Generalstreik
gelegt hat , mit der Führung der » Operationen " betraut . Nun

läßt es sich nach den Vorgängen in der entscheidenden Sitzung der
Berliner Räte nicht verkennen , daß der Streik einem recht be -

trächtlichen Teil der Arbeiterschaft aufgenötigt wird , dckß große
Arbeitermastcn ihm widerstreben , von seiner Ueberflüsstgkei - t und

llnsruchtvarkeit vorweg , überzeugt sind . Aber Gewalt war

gegenüber der ' Arbeiterklasse allezeit die

schlechte st e Methode und einer sozial ! st ischen
Regierung steht sie besonder ? schlecht an ; zbre An »

Wendung wird wohl eher die Wirkung haben , daß den Mehr -
Heitlern auch die Anhänger verloren gehen . auf
die sie heute rechnen können . Ungleich nützlicher «r -
schiene es uns , wenn die im Vordergrund siebenden Führer .
die das Herz der Arbeiter nun eben verloren
haben , den Entschluß faßten , vom politischen Sckau »

platz abzutreten und die Dinge , die sie doch nicht zu
meistern rermögen , anderen überlassen würden . Ver «
traiienSmännern des Proletariats , die das Vertrauen der Pro -
letarier noch nicht verloren haben . Das könnte jene Entspannung
der Gemüter noch hervorbringen , au » der sick ein « Versöhnung
zwischen der Auffassung , daß alle Macht den Räten gehören soll ,
und der Temokra ' ie , die in dem Bestand der Natlonalversamm -
lung verkörpert ist , dielleicht herbeiführen ließe . Denn sonst wächst
die Erbitterung , verstärkt sich die Neigung , den Kampfplatz immer
weiter auszudehnen ; steigert sich die allgemeine Not . in der zum
Schluß alle ? untergeht , auch die proletarische Kraft , die allein

»och Rettung bringen kann . Wenn sich die Dinge noch weiter

verschärfen , wird späwr auch da ? nicht mehr nützen : heute könnte

e ? der schwerentiäuschien Arbeiterschaft al » ein ausreichender

Erfolg vielleicht noch erscheinen . "

Die » fordern wir als wiZtigsten Punkt unsere » Selbstbestim -

wungsrccktc » und beweisen bierm . t , daß wir nicht nur kür Lieb -
?° ber . sondern auch für die Ge ' amrbeit wichtig sind . Erwacht erst
»->« öfsrntlich « Gewissen für die Knnslfragen . so reinigt sich auch
� Gefühl hierfür , und nur die Trägen im Geiste ftehrn ver -

kinzel : crifeil '
In t « n Fragen der für den Poiksstaat zu sammelnden Sonder -

�stungcn in der Kunst sMuscen für Lebend « ) verlangen wir auf
�rund unsere » reinen Herzen » auch SelbstbestiminungSreckt . Wir

�ller nicht , daß un » die Regierung nach altem System Leute alten

« dstemz ans die Naw setzt . Wir wollen nicht nur nachträglich ge -
de rt werde » , sondern vorher mitbest ' mmcnd wirken ,
den Mann „ u finden , welcher durck feine TätMeit dasselbe feine

«crannvortlickkeitsgefübl i » sick trägt wi : wir .

Dann erhalte er velle Bernn ' worinng und keine ihn deckenden
» st kg m m !iiston en . Die Revolution hat u » ? die FreEeii erbracht ,

nbroiange SBiinWe »n äußern nnd «» varv ' rNicken . Df ich ' aefühl |
dsdrt un , daß wir die Arbeit für » „ » s lbst a " ch selbst tun müllen ;

wollen e » und tun e» anch » ßue persönliche Absichten , da ?

!j"0e rein auf das ideelle Ziel gerickstot : »verwirkl ' . ckung unsere ?

«estge ' ukl » zu einer Weltanschauung " .
Da ? Reich der schaffenden Phantasie ersetzt uns die veralteten

�Riwen der ver ' ck irdenen Rrl ' gionen , hringl » ni Grte im Lchaf ' cn

" äde ? . a,z � ouf Bi ' frietißung kindlicher natürlich ' ! Phantasie

«" ' cktete katholisch « Religion ksiehe Schutzvatron für Feuer ,

��sscr. sonstige Rot ) oder die sich an die Vernunft wendende

�angelisch « Religion tun könnte .

Darum ist kein leerer Ruf der Sckrei : » Die Kunst dem Volke !

unser Wollen ist untadekig , nicht auf persönliche » Machiverlan - >en

llkgründet Al >o wird e » » » » . auck gelingen , unserer Zeit den

�Aorengegaiigenen ideellen Geist einzuhanckwn . S- nd wir auch

an Gütern , se doch reich an Begeisterung . Op' ersähigleit ,
« lauben für unser Golk . Max Pech st ein .

»

Zur Umgestaltung der Muscrn im Sinne der neuen Zeit

' Alt Dr . W R . B a l e n t i n e r . ein bekannter Knn' lbistoriker in

einem Bändchen der Sammlung »Schriften zur Zeit und y. o-

ichickte " ( Verlag Groir . Berlin . 2 Mk- ) praktische , von sozialem

�"ist » ' uegene Forderungen in knapper Form dar -�. ayre
" il - rziehung zur Kunst durch die Mu,een

*■■■' :■ i . tmr Ansicht oberster Grnndlak der MuseumSneu - !

ordnuiig werden . Batenll ' . cr war bis zum Kriege Direktor am

Metropolitan - Museuin in New Uork . Seine auf vielseitigen

Erfahrungen beruhenden Ausführungen , ( ergänzt durch gutacht »

liche Aeußerungen von Karl Ernst Ostha » s . Paul Zucker , Otto

Grauosf und Paul F. Schmidij sind nicht nur für Fachkreise

beachtsam . Wir werden aus den Inhalt gelegentlich noch zurück -

kommen

All die vfrsir - ig ' ng de ? reveluNzröreu �». liftischeu
Lludei len ? auir . lchg

wendet sich folgendes Schreiben , » in dessen verMentlich ' . wg
uns die sozialistische Jtndentenpartei Berlins bittet :

Tankdaren Herzens erwidern wir die aufrichtigen Ve -

fühle brüderlicher Zuneigung nnd bekennen uns freudig
zn Ihnen als Mitkänipfer für die heilige Sache der Mensch -

lichkeit gegen daS kavitalimsche Neginie . Mit allen uns zn
Gebote stehenden Mitteln und mit nie erlahmender Kraft

wollen wir wirken für die Internationale des Geistes zum

Wohle und Besten der leidenden Menschheit . Einig mit

Ihnen in diesem Streben begrüßen » wir begeistert jeden
Berilich . die sozialistischen Studenten aller Länder zn » er -

einigen und harren sehnsüchtia des Tages , an dem dreier

Versuch zur Tat werde . Im Anschluß an dt ? geplante In¬
ternationale Sozialisienlonferenz schlagen wir , Vertreter

iünitlicher soziaiistiicher Richtungen , eine gemeinsame
Tagung der sozialistischen Stirbentert aller Länder vor .

Wir freuen uns , daß von Frankreich der Ruf an die

sozialistischen Studenten ausging und hoffen , gerade mit

unseren französischen Kommilitionen zur Bekämpfung des

Völkerhasses und Herbeiführung der Internationale des

Sozialismus in gemeinsamer Arbeit erfolgreich wirken zu
können .

Die sozialistisch )« Studentenvartei der Universität Berlin .

*

Programm der soziasistischen Studrntrnpartri .

Die neugegründete sozialistische Studentenvartei bat

jetzt ein Programm aufgesiellt . aus dem folgende Forde -

klingen bemerkenswert sind : Die sozial ! st isäie Studenten -

variei sieht ihre besondere ' Autgabe darin , die Schichten der

Int ? llektuell - n dem Sozialismus zuzuführen . Als Parte !

der Studentenschaft hält sie es für rhre Aufgabe , die Hoch¬
schule im Sinne des soziaüstifchen Programms umzugestal¬
ten . Es werden serner eine große Zahl wirtschaftlicher ,
rechtlicher und pädagogischer Neuerungen formuliert : Auf -
Hebung aller Kolleggelder , sowie der JmniatrikutationS - ,
InslriptionS - und Examensgebühren : Druck der Disser -
tationen auf Staatskosten : für vermögende Studenten da -

gegen erhöht « Gebühren : Anuliederung der Hochfchirle an
den Unterbau einer einheitlichen Staatsschule derart , daß
allen Begabten der Weg zum Studium offensteht : Zu -
iammenhana der Hocksschule mit dem Volksbildungsspstem :
Wahl der Dozenten durch Fachleute ohne Mitzwirknug de ?
Ministers : Aufhebung der Ttieologie als Fakultät . Außer -
dem werden viele einzelne Anregungen gegeben .

Ein Bulkanausbruch auf Island .

Vom lS . Oktober vcrigen Jahre » ab ist der groß « Vultan
Katla , am Südufer Islands , länzere Zeit äußerst tätig gewesen .
Tie Dampfsäule war mehr als l00 Kilometer weit sichtbar , der

Aschenauswurs überdeckte , vom Winde fortgetragen , die Straßen
in Reykjarisk ll ? 0 Kilometer ) und Akuregri ( lSS Kilomeier ) ,
das Getöse und Gedröhne hörte man in ähnlichen Entfernungen .
Schlimm aber waren die Verheerungen , die der »Gletschcrtauf "
anrichtete . Da der Vulkan durch Gletschereis und - fchnee zu¬
gedeckt ist , wird bei Vulkanausbrüchen diese Haube weggeschmol -
zen und ganze Schn . elzwasscrstrcme überfluten die Täler und

Ufer . Auf Island sind bei früheren Katastrophen dieser Art ganze
Dörfer mit vielen Dutzenden von Geholten wezgeschwemmt wor¬
den . Diesmal waren wenigstens keine Menschenleben zu beklagen ,
wenn auch ein halbes Dutzend Höfe niedergerissen und einige
Hundert Pferde , Rinder und Sehase ersäuft wurden . Die herab -
gcrissenen Eisblöcke , die d». r Wasserfall auf dem Strandufer lste -
ncn ließ , sind , wie Thcrutdsen . der berühmte isländische Geolog «
berichtet , bi » zu 120 Meier hochl — Die letzten Nachrichten
stammten vi-: ' , LS. Oktober . Wie die vulkanischen Störungen
weiter verlaufen sind , ist un » noch unbekannt . P.

Di . Geniffenschast deuticher BühncnangehSri « « ,
im Rahmen der Vrniiellun - ' en von der Zron . hei

SSSIEÄ ' S
der l - nitiaen Loste „ Pension Scksöllcr von Karl Lauf » .



Groß - Serlin .

Zentralstelle für die revolutionären Opfer Berlins .

Auf AnordnuiljZ des MinistenupiS d « S Innern ist eine Jen -
tralstelle des B? erd : gungswescns für die revolutionären Opfer
Sircß - BeilinS pefchaffien worden , deren Geschäftsräume sich im
Polizeirevier Albrechtstr . 22 , befinden . Sämtliche Behörden ,
Truppenteile und Familien , die in den Märzkämpfen Verluste
« n Toten gebebt haben , werden gebeten , diese der Zentral -
srelle zu melden unter Mitteilung : 1. Wo der Verstorbene
feinen Verletzungen erlegen ist . 2. Ob , wo. wann und von wo
die Beerdigung stattgefunden hat . 3. Di « ganzen genauen
Personalien . 4. Cv der Verstorbene an den Kümvien beteiligt
pewesem ist oder mcht .

Räubernde Regierungstruppeu .
Tie Meldungen über räubernde RegieruugStruppen häufen

sich. Im Norden Berlins suchen die dor ; in der Utrcchter Straste
liegenden Truppen Wohnungen nach Waffen -ib. In Fällen .
in denen die WohnungSinbaber nicht zu Hause sind , werden
die Türen mi . Gewalt geöffnet , in einigen Fällen mit Hand -
graniten gesprengt und in Abwesenheit der Wohnungsinhaber
durchsuchr . Die hewikchrenden Mieter niüssen dann zu ihrem
Schrecken gctvahr werden , dch ihnen Geld und Wertiarben ent -
wendet worden find obwohl ein Ariminalbcamter den Durch -
stichungen beiwohnte . Schutz und Hilfe gibt es nicht . Einige
Personen habe . , - hre BestlMerden dem in der Utrechier Sw. che
diensttuenden Hauptmann vorgetragen . Der Mann ist , wie uns
übereinstimmend mitgete - Ir wird , ein verständiger ? dann und
ischeint selber von der Näuberhastigkeit seiner Truppen wenig
erbaut . Er versuch ? was an ihm liegt , zu tun » um die Schul -
digen zu ermitteln . Die Beschwerdeführer können natürlich die
>kn ihrer Abwesenheit haussuelfenden Soldaten nicht feststellen
»ind wenn die Betreffenden festgestellt werden , so streiten sie na -
tür ' ich entrüstet , etwas fortgeno - inmen zu haben . Bemerkenswert
est , daß die Haussuchungen nur bei Freiheitlelern lborgenommen
weiden . In anderen Stadtgegenden sind die Räubereien mancher
Truppenteile unheimlich geworden . Das nennt sich dann Ovd -
riung und Eigentum schützen .

Berkehrsbiliderniss ?.
UnS wird geschrieben :
Montag morgen gegen $ 18 Uhr hielt ein gedecktes Äuic mit

Nogierungstruppen infolge einer angeblichen Panne an der Kren -
zuiig der Danziger und Greifswaldcr Straße , und der dienst -
habende Offizier befahl den Mannschaften , einen gerade haltenden
Wagen der Linie Ist . der bereits stark überfüllt war , zu besteigen ,
mm nach Neukölln zu fahren . Auf die Bemerkung des SchllffnerS ,
daß der �Wageu doch voll wäre , wurde ihm bemerkt , daß d i e
Fahrgäste auszusteigen hätten . Aus Weigerung
des Schaffners und Fübrers , weiterzufahren , und auch
aus ielephomsche Anfrage über Verhaltungsmaßregeln auf dem
Betriebsbahnhof Weißensee seitens des Schaffners , blieb dann den
Mannschaften nichiz anderes übrig , als wieder auszusteigen . Durch
dieses Vorkommnis gab eS eine Verspätung von mindestens
lst Minuten . Was aber wäre außerdem geschehen , wenn stch die
kmpörung über das Verbalten der Solli >a: >- n in Worten Lust g- -
macht hätte ?

Eigenartige Sparsamkeit .

Vor einiger Zeit gingen uns von kranken Kriegsteilnehmern ,
dks im Iohanniter - Siechenbaus , Lichterlelde , uvtcrgebracbt waren ,
lebhafte Klagen über mangelhafte Verpflegung zu . Uns wurden aber
» u gleicher Zeit Mitteilungen gemacht über in genannter Anstalt
lagernde � beträchtliche Mengen von Hülsenfrüchten , Konserven ,
Kaffee usw . Tatsächlich wurden bei einer Revision durch , den Ar -
beitexrat von Lichtecfelde gefunden : Löst Pfund weiße Bohnen .
Wst Pfund Erbsen . 7£st Pfund Nudeln , 80 Kfund Kaffeebohnen ,
650 Pfund Zucker . 100 Pfund Kakao , 520 Pfund Meül und viele
andere schöne Tinge mehr .

Heber die Herkunft dieler Lebeusmirte ! befragt , war von der
AnstaitSvcrwaltung behauptet worden , es feien von der In - ,
tendantur überwiesene Vorräte , die sich dadurch angesammelt
bä tcn , daß aus dem eigenen Gemüseanbau der Anstalt die Be -
kö ' iigung teilweise bestritten und dadurch Ersparnisse gemacht
worden seien . Wir glauben gern , daß . sich auf diese Weise Er -
sparnisse machen lassen , müssen solche Sparsamkeit jedoch aufs
Schärfste verurteilen Die Kranken mit dünnen Kohlsuppen ab -
speisen , obgleich gerade ihnen kräftige Nahrung zugeführt werden
müßte , ist unverantwortlich . Was aber wäre mit den Vorräten
geschehen , wenn sie nicht entdeckt worden wären ?

Streitende Hausbesitzer .

Die organisierten Hausbesitzer des Berliner Vorortes
Marievdorf - Südcnde haben der Mieierorganifation und
der Gemeindeverwaltung mirgeteilt , daß sie die von ihnen bisher
besorgte Verteilung der Lebensmittelkarten an
ihre Mieter vom 1. April an einstellen würde » . Als Grund dafür
wird der letzte Generalstreik angegeben .

Ter Arbdierrat von Marieivdorf hat die Hausbesitzer darauf -
hin wissen lassen , daß e ? in der kurzen Zeit nickt möglich fei , dir
Verteilung der Karten anders zu organisieren Würden die HauS -
bejiper auf ihrer Weigerung bestehen , io würde die Gemeinde die
Zahlungen der MielSunterstützung , die noch in einer ' ganzen An¬

zahl von § Akn geleistet werde , einstellen . Auch werbe man den
Mietern empfehlen , die Zahlung der Miete so lange zu verweigern ,
wie die Hausbentzer aü ' ihren Strei ' beharren .

Sehr gemülstkes .

Der Schneide : Otw Hauschild , Fruchtstr . 20, der der Repu -
blikani ' chen Ssldatenwehr angehört hat , ist von der StabSwache
am Ostbahn ho : erschossen worden , weil er noch ein Gewehr in sei -
ner Wohnuna hatte . Dabei besaß HauschUd ' inen Ausweis
vom 10. März , also 2 Tage Vor seiner Erschießung , welcher be -

stätigte , daß er der Republikanischen Soldatentvehr angehöre und
laut ministerieller Verfügung Anspruch auf z - itnilieuuiner -
stichung habe .

Die Frau des Erschösse : . ■« begab sich nun zu dem Arvreu -

Vorsteher Kloß , Fruchtstr . SS, um notwendige BeerdigungSforma -
litäten zu erfüllen . Dieser Ehrenmann schrie die arme Frau
an : . Für so einen Mörder muß man hier noch einen Schein
ausstellen Wegen solch eine » Kcrl dürfen Sie nicht
weinen , denn sonst lind Sie ja auch Spartakisi ' v, "

Herr Kloß ist ein Armenvorsteher , der so schnell wie möglich
beseitigt werden muß . Seine Aeußerung zeig : , daß er unfähig
für ein solches Ehrenamt ist , denn seine Worte verraten eine so
gemeine Gasinnung , wie sie kaum zu bewerten ist . Er sollte so
' chnell wie möglich zurücktreten oder er muß gezwungen werden

zum Rücktritt .

Alte Schulsilken .
In der Psiicht - Fortbilduiassckule für männliche Personen

( Abteilung Avbeiterschulej in Ehorlottenburg Wallst : . 80 , gibt es
wie uns mitgeteilt wird , noch

'
einen Lehrer , de : seine Schüler

. Oelköpve , Rotzlöftel * usw . nennt . Auch d- r Herr . Direktor " hast
es noch für richtig , wenn er seine ältesten Schüler >17 — 18jährige )
mit . du " anredet , Tie Aistoritür der Lehrer wird dadurch nicht
gestärkt und das Verhältnis zwischen Lehrern rmd Schülern muß
entschieden darunter leiden . Es wäre deshalb wohl anahbracht ,
wenn auch in den Fortbildungsschulen mir den alten Dchulsitten
aufgeräumt würde .

Korps - Soldateurat Gardckorps . Dollversamrnlung ckm

Tonnabend , den 22 . März 1919 , vormittags 10 Uhr . im

Plenarsaal des ehemaligen Herrenhauses . Tagesordnung :
1. Bericht des Korps - Toldatenrats . 2. WaA eines Mit¬

gliedes zum Korps - Soldatenrat an Stelle des ausgeschiede -
neu Kameraden Albrecht . 3. Wahl der Delegierten zum

Rälekongreß am 8. April 1919 . 4. Verschiedenes . Die aus -

gegebenen AusMeiskarren dienen als Legitimation .

Massnahmen gegen die Wvhunngsnot . Unter der obigen
Udbersrbrift brachte ein Berliner MittagS - blatt gestern die Notiz ,
daß il a. der Neuköllner Arbeiterrat beschließen Ivolle , leer¬

stehende Landhäuser zu beschlagnahmen , daß ferner in Neukölln
Räume in bereits bewohnten Wohnungen beschlagnahmt werde »

sollen . Dazu schreibt der Magistrat :
Diese Notiz ist unrichtig . Der Diagistrat hat it &ci in um¬

fassender Weis « Vwtkehrungeu getroffen , » m die Wohiiunzsnot
zu beseitigen und aller am 1. Ap? : I obdachlosen Familien Unter -
lunf : zu verschaffen . Es werden jedoch weder leerstehende Land -
Häuser beschlagnahmt , noch sollen Räume in bereits bewohnten
Wohnungen beschlagnahmt werden .

Verna « . Am Freitag , den 14, März , tagte zum erstenmal
die nach dem allgemeinen Wahlrecht gewählte Stadiverordneteu -
Versammlung . Nach Cröffnun - g der Formalitälen erfolgte die
Eiuführung der 10 neugcwählren soziald « ino . rat schen und achi
bürgerlichen Stadtverordneten . Sodann wurde zur Vorstands -
wähl geschriwen . Als Stadttrvrordnetcnvorsteher wurde unser
Genosse Heibig . als Stellvertreter Sasse ( Mehrh . ) und als Schri ' t »
fühvcr Schultrich ( Bürgerl . ) gctvählt . Nach Wahl der Geschäfts -
ordnungSiominisfion wurde die Neuwahl sämtlicher städtischer
Deputationen ' und Kommissionen vorgcnoiuen , i » welchen die
sozialdemokratische Fraktionen entsprechend ihrer Stärke vertreten
sind . In die Schuldepuiation wurden an Stelle zweier nicht
wisdergewählien bürgerlichen Stad verordneten Sasse ( Mehrh . )
und Lehrer Fuchs ( Bürgerl . ) gewählt . Der Antrag bzw . Errichtung
eines MieteinigungSamtes Hierselbst wurde von unserem Ge -
nossen Knöschkc eingehend begründet , jedoch vorläufig zurück -
gezogen , um zunächst Umschau nach den m Frage kommenden
lur . sti ' chen Personen zu halten . Von unserem Genossen Knöschke
wurde noch darauf hingewiesen , daß das alleinige Recht des
Magistrats , als Patrbn der höheren Schule int », zu gelten , nun
endlich einmal aufzuhören hat und ein gemeinsames Kurawrium ,
bestehend aus Statst verordneten usw . , gewählt werden müsse . Der

Antrag Krügcc ( Biehrh . ) , vom 1. April ab die Porschit ! klaffen an
der höheren Schule abzubauen und keine Schüler mehr auf -
zunehmen , mußte zurückgezogen werden , da laut Verfü - nma des
Miniitcriums mit dem Abbau der Vorschulklassen erst am 1, April
1920 begonnen w rd . Noch langer und lebhafter Debatte , in
ivelcher der Bürgermeister seinen ste >S formal juristischen Stand -
Punkt vertrat und nur einen von den Angestellten der hiesigen
Stadt gewühlten Ausschuß für die Interessenvertretung dieser
Gruppe anerkennen wollte , wohingegen die Arbeiter , Beamten
und Angestellten Are Interessen durch chnen geweinsamen
r usstbuß am besten gerv ihrt sehen , wurde dhr gemein - ame Be -
amtenausschuß von der Stadtverordnetenversammlung anerkannt .
Ein Arbeiterra . smitglied , welcher im Magistrat delegiert ist , bat
ums Wor > , der Bürgermeister wies aber auf die Städteordnung
hin , wonach ke n anderer als Siadkverordnete und Magistrats -
Mitglieder in die Deb' tt . - eingreifen dürfen : er würde , falls die

BertammlunK dem Arbeiterra smitglied das Wort erteilen würde ,
den Saal so ' ort verlassen . Nur dadurch , daß das Arbeiterrats -

mitgied ( Mehrh . ) aufs Wort verzich ete , kam es nicht zum Ver -
lassen des Saales durch den Bürgerme ster .

D « Intiaffang des Jahrganges 1899 . Sie Angehörigen vet

GeburtSjahrzange ? 189 ? sind nach e ' ner Verfügung des Kriegs »

Ministeriums , zu enücsse « . sobald die Verbände der vorläufige »

Reichswehr die Ackfgaöcn dieses Jahrelanges wahrnehmen können

und die örtlichen Verhältnisse es gestatten . Die Entlassung be -

ginnt alsbald und endigt am 50 April . AIS Freiwillige können

sie bei allen Formationen angenvlNmen werden . Bei den mobilen

Formationen darf deren Eutlaffu . ng ebenso wie die von 189Z bis

auf weiteres nur in - ' wveit erfolge . , . , als die Grenzfchutzdedvrf »
nisse -' S zulassen . Vor der Coitlaffung sind die Leute auf die

ArbeitSge - egenheit in der Land - und Forstwirtschaft sowie im
B . ' inrro�enbergbau binniwei ' en .

Tie Srrruirr . ' eir , D' ' RelchSregterung beabsichtigt , d' . e

Sommerzeit vom 28. April an wieder einzuführen .
Der städtische Arbeits »! « chweiS RenkSlln , dessen BermittlungS »

täiigkei ! sich nur auf ungeler . ne Arbeiter erstreckt , wurde im
Monat Februar von 10285 : sicl ' ungjuchenden Personen in An -

vorangega . z nen Monaten war auch diesmal die Sfachfrage nach
weibliche : : Arbeitskräften , vorwiegend Fabrikarbeiterinnen , am
stärksten Ver Bedarf au gelernten Handwerkern war Verhältnis -
mäßig sehr gering , kür diese waren nur 82 offene Stellen zur An -

Meldung gekorumew . In 1. 7; 8 Fußen konnte der Arbeitsnachweis
für beide AbL . ' inigen mit Erfolg vermitteln .

De » Eisenüahnarbeitern , di : in >: r Woche des Generalstreiks
gearbeitet chckven , sollen nach - stncr Mitteilung in einer Versamm -
lung der ArÄeiterxäie ftir jeden Tag eine Zulage von 20 Mar ?

v. - osprochen worden sein . Dw Eiknbahndirsktion ersucht uns
mitzuteilen , daß den Arbeitstvillipen . unrer den Arbei ' . srn keime

derartigen Versprechimgen gemacht worden seien .

Die Vnvvanräume der ReichSzanbrelstelle jsir KriezS - « « b
Zioilgefangene befinden sich jetzt am Leipziger Platz IS in den
Räumen des KrievsamtS . Die Telephon nummern sind vor »

läufig Zentrum 0950 bis 6959 , Apparat 169 .

Erwrrbslofen - Fürsorze Greß - Berli » . Am 21 . d. MtS . naA »

mittags 4 Uhr findet in der Stadthalle des neuen Stadthauses
Eingang Kkosterstruße ein Solistenkonzert statt . Eintritt 30 Pfa .
Mitwirkende : Frau Erna Daniel ( Klavier ) , Frau Gertrud

Steiner - Rothstein ( Violine ) , Frl . Lia Grumbacher de Jvng ( Ge -

sang ) . Konzertflügel : Steinway . Die mr den 14. März ge -
lösten EintrirtSkarten behalten ihre Gültigkeit , desgleichen die

für das Philharmonische Orchesterkonzert gelösten Karten . Eine

Rückzahlung der Beträge für da » Konzert am 4. März erfolgt

nicht , da diese ? in der Philharmonie stattgefunden hat . Dt «

wissenschaftlichen Vorträge beginnen am Montag , den 24 . d. M.

W« ist der Verhaftete »- blieben ? Am Mittwoch , den 12. März�
wurde in der Wohnring der Familie Ickert , Veteranenstraße 21 ,

von den RegierungStruppen gehaussucht . Dabei wurde ei »

altes Gewehr gefunden und mitgenommen . Ickert wurde ver »

haftet und abgeführt . BiS heute ist er noch nicht zurückgekehrt .
Alle Erkundigungen der Frau Icker ! sind bis heute erfolglos ge -
Kielben . Auf dem PaOzeiPrästerium soll die Frau abgewiesen
worden sein mit , dem Bemerken , man könne nichts tun . Tat »

sächlich hat d' e Polizw die Verpflichtung der Bermißtensuche . zu »
mal Vermißhe der Polizei angezeigt werden müssen . Eine Nach »

richt über den Vorbkeib des Icker : ist der Frau nicht zugegangen .
Wo ist Ickert geblieben ? i

Dos Märkische Muieum ist vom 20 . d. Mts . an wieder tägkik�
außer Sonnabend ? , von 10 — 3 Uhr , geöffnet .

tedensmitkeZkaleuder .
Gertl », W» Freitag den 2t Mörz , in den Vsz ' rhen der «t ,

17«. , 179 , 223. und 240. Ärotdommifsion und bis Montag , den 24. März ,
tn den Beniräen der i>4. . TS. , 7«. und ?S?. Brrtbemw ' fllrr pro Krpf
12 » Bramm oder 1 Slü « Käs «.

Aus den orgauifakloueu .
h' LdS

/ Spiel und Spork .

Charlottenburq . Freitag abend findet im VokkShauS vm »
7 — VjO Uhr der RednerkurfuS statt , von ) 49 — 10 Uhr de «

Anfängerkursus .

Xartelloerband Sroß . verN » für Sport - « ad Körperpflege . All «
Orlskarlelle , welche ehemals dem vorgenannten Verband angeschlossen
waren , sowie alle Sportgenossen , welche am 6. d. M. in der Sitzung
anwesend waren , werden hiermit zu der am 28. Mörz bei Wegener ,
Te- delstr . 80, abends 6 Uhr , staltfindenden Sitzung eingeladen . Tages -
ordnung : Wahl des gefchästsführenden Ausschusses und der Preß -
Kommission . Jede » Ortskartell sendet einen Vertreter . Die Adresse »
sind einzureichen an S. Blau . Neukölln , Steinmetzstr . 71.

vriefkasfeo .
Anonqme Zuschriften können wir nicht bervchsschtigen . Dl »

Namen d- r Einsender von Zuschrlflen weiden nur aus ihren b —
sonderen Wunsch veröffentlicht , im übrigen aber geheimgehalten .

H. 2 , Cheiftbu . ger Straße . Wenden Sie sich beschwerdesührenh
an die brotkommission oder an den Magistrat .

?. ? , Sneiststralje . Lassen Sie doch den Schmierfinken laufe ».
Wir erhalie » auch öfter soich - n Wisch . Dafür steht neben uns dt »
Papierkorb .

Frau t . , Pankow . DI « Darlehnsvermlttler sind meistens Schwind «
ler , die geldbedurftigen Leuten das Geld aus der Tasche locken . Älag «
ist so gut wie aussichislv », da jene Leute sich so sichern , daß sie nicht
zu fassen sind .

Verantwortlich für die Nedaklion Alfred Wielepp , Neukölln . —»
Leriagsgenossenschast „Freiheit " , e. K. m. b. H. . Berlin . — Druck der
Lindendruckerci und Berlagsgesellschasl in. b. H. , Schisfdove . damm 19.

Zeitungsfrauen
werden noch in nachstehenden

Speditionen eingestellt :

Ä e 7 1 i n :
r e l) | rij , fPefecfirotc 60,
cn 1 c I, Uiocornfn . IS.

aa « ri >ar « v . pnchacUilchpI «» 2.
e u » t 1 . >!o>l »ui>»atie lt .

> , eri <Ii u c r . Gtisauiirr xnaße «2.
Döring . Ci«t »n>e> kratz« ' ±i.
' Z! ci c c i c n . Fleiqourgcr S: ratze ?>.
>«: ck i » i v a u e r d a m n, Iv .
e,! e u l I e. Boppftratze l.

lt >' arlottendurg :
ÜDttai . Naiisir . SS.

�ichlenberg :
» « » gel , H- ueitzr . A.

N ' eSerschöneweiöe :
S «V a i i r a » i u Ledansirasir 67,

Steglitz :
« an » . Albrechislr . «.

Vi lmeesöorf : /
» e u » e ck e . SUelelersirute 26.

er Sozialist .
( . ? rllher Zozialistijch « ftus ! anckopollrlk ) .

Anabhllogi ' g« jozialckemokrarijche Wochenschrift .

Herausgegedea von

Dr . Ruck . Brellschelä .
Dnrer ftänälger Mitwirkung von?

Eck. Bernstein , H. Block , H. Haas «,
K. Kautocy , A. Stein , H. Strebe ! u. a .

Ädounement » viette ' . iahrlich j VI?. Cfmclaummer 50 Pf.
Beste langen find au zugeven bei der nächsten Po tanftal�
b«i den Spediteuren der Freiheit , oder in der fioupt »
expeditio « derselben , Berlin 6. Schiffbanerdnmm 19 / V.

-

Slemniadt
„ Die Ffeil ! eltH u ird den
Lesern vom 1. M; irz ab
durch Botenfrau zusr -
stellt . Die Spedition be -
fii . det sich Wattstr . 13

h " Nowottny .

it - Messlna o. Rupfer
nli üuki oiabrik tlaee ; -
Meer Str , 52. sei . l . Olzow V676

Qrammoplioue
trjchterlose verkauft preiswert
Orcws . Scblicmaunstr . 19»

Aililimilsrk .
Vom 1. Mär » laufenden Jahres
befindet sich unsere Spedition
be« Uenneckc lifet - eler -
Straße 25 ( Laden ) . Don
werden Bestellungen entgegen
genommen und Botenfrauen
_ einges feilt . _

Boten rauen
welche in der Nähe de « Mag¬
deburger PI. wohnen , werden
verlangt . Mari « Dörins ,
SteinmetTstraße 23.

Knpierleitun�sdrähte ,
Kabel . Li ' zen kauft und zahlt
die höchsten Preise Bartelt .
Prenzlauer Str . 13 am Alcxpllz .
Telepi ' on Köwi gstadt 20 K

Lfiufb' jrscüe
ans sol . dcr ramllie als tixpe -
ditiond ■hrlin « ( ttuchi . Drei -
radfahrer bevorznet .
Sacrolabrlk HaeclbereerStr . U

Wulf » So « ;n. UucklU ««tzr.
». •>I| 1. iirel «, Ziiurrjl . atz -
NIbclg « ckiiit,

_ _

Aecumua - or i et lauft , kä
Umtzit -Siuutze ». Trenlc , Riuet -
ftvoi e 39. btzela« difllt.

n tu »er - iketa Ohrte , wdtz.
£airc >»a. cu, Ziel l,aai -Aufl-ec-
iro ' rotzt «citSutU Iitute . IllUet «
luatze 39, atabetiitidKift . _
Vrachl - Strammopqan w. «ü
loptz ip allen v�r d»! . Tievle ,
Siliietileatze SU. t�daeiaeididft .

« » toway , d, aiit «niZu' lich .
Tirule . Rli »t « �9, Mare>aei <rSu

( Zrollos tiletde - vsoind .
>59 zn verkaufe . Kroat -
Sit an- , Charlntlcnbnre , Mc,ai *
Holzsir . 26.

4. Wahlkrci . U. S. P. D.
Den Mitgliedern zur

Nachricht , da » unaer
Genosse , der Uflrtlcr

Herrmann ivarras
Hohenlohes ! raBe 7, ge
slo de » ist .
Che » seinem Andenten !

Die heerdigung findet
am Preitag , den 21 Mirz .
nachmittags 3. Uhr . auf
dem Friedhof der Bar -
tholomausgemcinde f»
Weitemee siatt

Um rege Beteilignag
ersieht der Vorstand ,

m « na | « n Die hiesige Verwal -

■ SbLoIBK * _ lung stelle su . ht zum
» » > j jviai 919 einen ersten

unJ dritten GcschiftslOlipei * ffir Agtta ion
undYerwä ' tung . Geh ItnaclidcnB selüüssen
von Bres ' au und Köln , üierstjahre werden
angeredinet Kollegen , die mindestens fünf
Jahre Mitglied des Ver an . icssiiid . Kenn ' nisse
im Kassen wesen , ag tatorisdie u. organis : to -
ris . he Bef higuug ' na >en . « ölten eiesuche
tinreiclien unter Angabe des Berufes , Alter ,
Familienverh . lln sse o. bisherige Tätigkeit
in der Arbeite rb wegung bis zum 15. April
1919 an den Kollege i

fiüoH Ansciiüiz, Siihl, SGRösha� 15.

4 > Spcziai - Behanälnag
von Gesehleehts - , Saat - b . H&mleidefl
I«der Art bei Männern und Frauen , spez . veraltete ( chfO "
nlscne ) Harnleiden u. Ausflüsse , nervöse Schwäch »
iuw. . Bhrlleh - HatH ' Kuren . Ulutuntersuctiu " » -
Llctit . und l insen - ISehandlucrr . Uuicksimer -
hntziehu » » Kur » n. FigenesKur - Dad für elektrische ui>u
mcdizjniscUe Dädei . Ohne llerufss ' drting . Uctremne Kauitt »

für Damen und llctrer .
Aerztllcli geleitete Heilanstalt .

Löser , Münzsir . 9.
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